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Expedition: Herrenſtraße AR 20. Ay 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten % 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 5 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmol 


in Bregl Lähriger Abonnementspreis 
5 SB 5 Thaler, außerhalb inel. Porto 
re ½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 


aum ei 8 7755 
einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 


. Een 8 
kilung. 
| „No, 102. Mittag- Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt, Mittwoch den 29. Februar 1860. 


| — 
rung werde die Sache im Auge behalten, wenn etwa neuere Thatſachen die 
Frage mehr hervortreten laſſen, allein gegenwärtig ſei ſie nicht in der Lage, 
dem Antrage beizutreten. 

Abg. Ofterrath behauptet, daß der Beſchluß der Kommiſſion lediglich 
auf dem Grundſatze beruhe, daß man eine Erhöhung des Budgets nicht be⸗ | 
antragen wolle, worauf Abg. Reichenſperger (Köln) erwidert, daß dieſer . 
Grund gar zu fiskaliſch klinge, denn es handle ſich nicht darum, eine neue . 
Poſition in das Budget zu bringen, ſondern nur darum, eine Erwartung 
auszuſprechen. Wenn die Anlage eines Archivs erfolge, ſo würde ſich ſchon 
das Material finden aus Privatbeiträgen. Man moge nur nicht bei dieſer 
Gelegenheit dem Großherzogthum Poſen einen neuen Stich verſetzen. 

Abg. Rhoden: Das Grod⸗Archiv in Poſen enthalte nur alte Hypotheken 3; 

und Dokumente, eine Behauptung, welche Abg. v. Morawski mit der Be⸗ J 
hauptung beſtreitet, daß dieſe Archive ſogar Erklärungen über die in Polen 1 
vorgenommenen Königswahlen enthalten. Er appellire an das Gerechtigkeits⸗ 5 
Gefühl des Hauſes. Wenn die Polen eine ſo ſchmerzliche Gegenwart hätten, ! 
möge man den politiſchen Egoismus nicht jo weit treiben, ihnen das An⸗ j 
denken an die Vergangenheit zu rauben. — Abg. Schubert unterſtützt den 
Antrag, und nachdem der Reg.⸗K ommiſſar wiederholt, daß die Regierung, 
wenn das Material ſich mehren ſollte, mit Freuden auf den Antrag einge⸗ 
hen werde, wird der Antrag mit großer Majorität angenommen. 
Zu dem Etat für das Staatsſekretarigt wird die von der Kommiſ⸗ 
ſion vorgeſchlagene Reſolution: Die königl. Sagte Regierung, aufzufordern, 
die Stelle des Staatsſekretärs als ein Nebenamt mit einer Beſoldung von 
2000 Thlr. mit einem andern Amte in einer Perſon zu vereinigen, vom Abg. 
Brämer empfohlen und faſt einſtimmig angenommen. 

Zu dem Etat für die General⸗Ordens⸗Kommiſſion ſpricht der Abg. 
Brämer, ohne einen beſondern Antrag zu ſtellen, den Wunſch nach Ver⸗ = 
minderung der Ausgaben aus. Unter dem Miniſterium Manteuffel habe es 
vielleicht größere Gelegenheit zur Vertheilung von „Auszeichnungen“ gege⸗ 


Faſſung des § 1 habe den Effekt, daß alle ſeit dem Geſetze vom 12. Mai 
1851 ergangenen Miniſterial⸗Erlaſſe zu Geſetzen erhoben würden. Nach An⸗ 
nahme des vorliegenden Geſetzentwurfs und nach Emanation deſſelben würde 
eine Inſtruktion erlaſſen werden; dieſelbe würde nothwendiger Weiſe die 
früheren Miniſterial⸗Inſtruktionen modifiziren wollen, es aber nicht können, da 
die früheren Inſtruktionen Geſetzeskraft haben würden. Man würde ſich 
alſo nach Annahme des von der Regierung befürworteten Zuſatzes in einer 
Sackgaſſe befinden, und der Vorſchlag der Regierung verbeſſere nicht, ſondern 
verſchlechtere die Vorlage. Allerdings ſei es nicht räthlich, in Spezialgeſetzen 
zu generaliſiren; daher habe auch die Kommiſſion urſprünglich nur vorge⸗ 
schlagen, die Erwartung der baldigen Vorlage eines allgemeinen Geſetzes 
auszuſprechen. Da die Regierung aber eine Abſolution nicht ewünſcht und 
auch die Emanation eines allgemeinen Bergrechts wohl nicht 5 bald zu er⸗ 
warten ſein dürfte, darum ſei für jetzt die Annahme des von der Kommſſion 
vorgeſchlagenen Zuſatz⸗Paragraphen e e worden. — Was die von dem 
Regierungs⸗Commiſſar heute und nicht ſchon in der Kommiſſion gemachte 
Erklärung betreffe, daß in Schleſien die Vorlage nicht überall freudig be⸗ 
grüßt werde, ſo ſei ihm (dem Redner), obwohl er der Provinz Schleſien an⸗ 
gehöre, davon nichts bekannt. 

Nachdem der Abg. Strohn und der Berichterſtatter das Wort genom: 
men, erfolgt die Annahme des § 1 in der Faſſung der Commiſſion mit einer 
von dem Abg. Müller (Mansfeld) beantragten, unweſentlichen Faſſungs⸗ 
änderung. 

§ 2 (die Annahme und Entlaſſung der Betriebsführer u. ſ. w. betreffend) 
wird in der Form des Amendements v. Beughem angenommen, welches 
ſchärfer ausdrückt, daß es ſich um ein freies Vertragsverhältniß handelt. 

Die 1 88 3—6 (Kündigungsfriſten, Gründe zur Entlafjung 
oder zum Ausſcheiden auch vor Ablauf der verabredeten Zeit) werden ohne 
Discuſſion genehmigt, desgleichen Ss 7 und 8 (Ausſtellung von Zeugniſſen), 
nachdem in $ 7 ein Amendement des er Burghart (Ausſtellung verwei⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Hands, 27. Februar. Der „Moniteur“ veröffentlicht einen Bericht des 
volkswi miniſters Rouher an den Kaiſer, worin abermals ein Stück des 
füh bihaftlichen Programms des letztern feiner Verwirklichung näher 
1 15 wird. Es ſollen namlich die Kanalzölle heruntergeſetzt, und der Reſt 
enen Anleihe im Betrage von 100 Mill. zu folgenden gemeinnützigen 
5 en verwandt werden; 15 Mill. zu Waſſer⸗ und Brückenbauten, 42 Mil⸗ 
zu 5 zu Strom⸗ und Kanalbauten, 35 Mill. zu Hafenbauten, 8 Millionen 
=’ ndwirthſchaftlichen Zwecken. Dieſe Verwendungen find auf drei Finanz⸗ 
u vertheilen. 


Preußen. 

K. C. 20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
v Wia Simſon eröffnet um 10% Uhr die Sitzung. Am Miniſtertiſche: 

Heydt, v. Patow, Graf Schwerin, v. Auerswald, v. Schleinitz 
dier ach einigen geſchäftlichen Mittheilungen folgt die Abſtimmung über alle 
rundſteuervorlagen und zwar nach dem Antrage des Abg. v. Arnim 
uſtettin) die namentliche. Abſtimmen 313; für die Grundſteuervorlage 
tion, gegen dieſelbe 91. Gegen die Vorlage ſtimmten die geſammten Frak⸗ 
| ein en der Polen und der jetzigen Linken; getheilt ſind die Katholiken; von 
Dazelnen Abgeordneten ſind zu bemerken: Blockhagen, Brüggemann, Contzen, 
ü Cottenet, Denzin, v. Fock, Gamradt enen Harkort, Hentze, Hinrichs, 
Yngel, Klingenberg, Cosmeli, Martens, Mettenmever, Peterſen, Roche, Roh⸗ 


Der ntrag der Commiſſion geht dahin, „daß die Vorſitzenden der 


den düfte ermächtigt werden möchten, in den ihnen geeignet ſcheinen⸗ gerter Zeugniſſe durch die Polizei und Geldſtrafe für die zur Ausſtellung] ben, jetzt, hoffe er, ſei dies nicht mehr der Fall. 5 E 
En en die Original⸗Petition nebſt ihren Anlagen dem Miniſterium zur] Verpflichteten) angenomm worden. Bei dem Etat des auswärtigen Miniſteriums bringt der Abgeord⸗ 1 
t und Rückgabe binnen 48 Stunden mitzutheilen.“ 8 9, in welchem bi miſſion die Bergbehörde berechtigt, die ſofor⸗f nete v. Diergardt mehrere Mißſtände in dem preußiſchen Konſulatsweſen > 


zur Sprache. Er erinnert an das Beiſpiel Englands und Frankreichs, betont 
die Nothwendigkeit einer wirkſameren Vertretung der induſtriellen und kom⸗ 
merziellen Intereſſen Deutſchlands in Amerika und weiſt auf die Wichtigkeit = 
des dem europäiſchen Handel ſich erſchließenden Aſien hin; die ruſſiſchen i 
Niederlaſſungen am Amur verdienten ein ganz beſonderes Augenmerk. a 
Wenn ein englifcher Kaufmann in Kalkutta oder Borneo ſich niederlaſſe, jo 
genieße er den Schuß ſeines Mutterlandes; von Deutſchen konne man daſ⸗ 
ſelbe nicht ſagen. Er ſehe ſich veranlaßt, den Wunſch auszusprechen, daß 2 
Preußen das Verfahren Englands in Bezug auf das Konſulatsweſen adoptire. 
Abg. Harkort: Um die deutſchen Landsleute kümmerten ſich die deut⸗ 
ſchen efandten im Auslande wenig, und mit den Konſuln ſei daſſelbe der 
Fall. Er erzählt ein Beiſpiel, wie ein Kapitän eine ganze Woche umher 
irrte, ohne von dem Konſul, der zugleich Dänemark und Rußland vertrat, 
etwas erreichen zu können. Es ſei Zeit, eine Aenderung zu treffen. 4 
ſtellt beſonders den Antrag auf Vereinigung des ſchweizeriſchen Geſandt⸗ | 
ſchaftspoſtens mit demjenigen zu Stuttgart. 3 
Miniſter der ausw. Angeleg. Frhr. v. Schleinitz: Es ſei bedauerlich, 
wenn eine ſolche N über die preußiſche Diplomatie innerhalb der Lan⸗ 
desvertretung Ausdruck und auch nur vereinzelten Wiederhall finde. Nach 
Pflicht und Ueberzeugung müſſe er einem ſo ungünſtigen Urtheile gegen eine 
gange Klaſſe von Staatsbeamten entgegentreten; er erkläre ein ſolces Ur⸗ 
theil für unbegründet, für unrecht und entſchieden für ein Vorurtheil, Wer | 
ſich die Mühe gebe, den betreffenden Perſonen näher zu treten, und Gelegen⸗ | 
heit habe, aufmerkſam zu beobachten, der werde finden, daß die preußiſche 
Diplomatie nicht zu ihrem Nachtheil gegen diejenige andrer Länder zurück⸗ 
ſtehe; wenn es trotzdem ſcheine, er ſage abſichtlich „ſcheine“, daß der preuß. N 
Diplomatie der Vorwurf der | nferiorikät gemacht werden könne, ſo beruhe 
das darauf, daß die preußiſche Diplomatie die ſchwierigſten Aufgaben mit den 
geringſten Mitteln zu löſen habe. Nehme man das für richtig an, ſo werde 
das Haus ſich ſicherlich auf einen billigeren Standpunkt bei Beurtheilung 
unſrer Diplomatie ſtellen, als der Vorredner. — Derſelbe habe neulich einer 
angeblichen Inſtruktion an die preuß. Geſandten erwähnt, ſich um die preuß. 
Staatsangehörigen im Auslande nicht zu kümmern: dieſe Angabe ſei ſofort 
von dem Herrn Handelsminiſter, wofür er demſelben Dank ſage, dementirt 
worden; wenn der Vorredner an die Instruktion geglaubt habe, jo ſei das, 
er konne es nicht anders nennen, nur ein Beweis f chtigteit, mit 


tteſt nicht beſitzen, zu verlangen, und den Betrieb 
ſo lange einſtellen Hi „bis eine qualificirte Perſon angeſtellt iſt — ruft 
u v 


8 or. 
it 8 S . E i Ein Amendement des Abg. v. Beughem verlangt Entfernung der nicht 
niter des Innern Graf Schwerin: Er habe nur zur Erleichterung du Nie Bergbehörben ſelbſt, 15 0 der betreffen: 

1 Er auf Koſten des Eigenthümers und nöthigenfalls Einſtellung des 
Betriebes. 

Der Reg.⸗Commiſſar beharrt bei der Faſſung der Regierung event. 
der Commiſſion, da das Verhältniß zwiſchen Eigenthümer und Angeſtellten 
etzt ein directes Eingreifen der Regierung nicht mehr geſtatte, auch die Be⸗ 
hoͤrde nicht die Garantie für den Schaden rs könne, der möglicher: 
weile durch eine von ihr angeftellte Perſon entſtehe. % 

Abg. Karſten für den Fommiſſtons⸗Vorſchlag: es ſei inconſequent, der 
Behörde in dem einen Falle die Befugniß zur l u geben, in dem 
andern zu verſagen. Die Beſitzer würden ſich mehr in a nehmen, wenn 
ihnen Einſtellung des Betriebes drohe. Bie Behörde könne Rath ertheilen, 
die Anſtellung ſelbſt aber könne nur durch die Beſitzer ſtattfinden. Erſt bei 
einer Weigerung der Beſitzer, unqualificirte Perſonen zu entfernen, trete die 
Einstellung ein, und ein alsdann mögliches damnum core parabile hätten ſich 
die Betreſſenden ſelbſt zuzuſchreiben e 

Abg. v. Beughem: (zugleich Berichterſtatter), hält ſein Amendement 
aufrecht. 

8857 Präſident findet es unſtatthaft, daß der Berichterſtatter der Com⸗ 
miſſion gegen den Antrag der Commiſſion ſpreche. a 

Abg. v. Beughem: Dann müſſe er nolens volens den Vorſchlag der 
Commiſſion empfehlen. 5 5 

Derjelbe wird angenommen, desgleichen 88 1015, welche gegen das 
frühere Truck⸗Syſtem gerichtet ſind, die Bezahlung der Bergleute in baarem 
Gelde verordnen und die Verabreichung von Waaren ſtatt des Lohnes 
unterſagen. 2 * 0 

Abg. v. Beugh em beantragt einen neuen $, nach welchem die Beſtim⸗ 
mungen der $$ 10—15 nicht angewendet werden ſollen, wenn die Beſchaffung 
von Lebensmitteln ſeitens der Werk⸗Beſitzer en Den für die Arbeiter ſei. 

Die Abgg. Bender und Harkort ſind 5 das Amendement, weil in 
einzelnen Gegenden die Anlegung größerer Magazine, aus denen die Berg⸗ 
leute ihre Bedürfniſſe entnehmen oͤnnten, nothwendig ſei, und ſchon oft 


deni . Oſterrath: Die Commiſſion ſei zu weit gegangen, es ſei ſehr be⸗ 
ka 


| Mundlichen en 1 der Commiſſionen beitragen, wenn ihnen die Ein⸗ 
icht in die 3 : > 1240 
| nale auf das Wort. — Das Haus tritt mit großer Majorität dem An⸗ 
Aage der Commiſſion bei. 5 i £ a 
R „nandelsminifter v. d. Heydt: In der vorigen Diät hatte das Haus eine 
sheer auf Abänderung der auf die Aa den bezüglichen Vor⸗ 
dor n der Staats⸗Regierung zur Berüdjihtigung überwieſen; es wurde 
ftangelhlagen, beim Fahren fünftig links auszubiegen. Nachdem der Gegen: 
8 einer Erörterung unterzogen worden, beehra ich mich eine Denkſchrift 
ein Anlegen, worin ausgeführt iſt, daß und weshalb die Verwaltung in Ueber⸗ 
As 2 den Provinzialbehörden Abſtand nimmt, dem Vorſchlage 
„Ueber den nächſten Gegenſt 2 ß : 
0 . genſtand der Tagesordnung, den Geſetzentwurf 
ür der Berg: bande der Bergbehörden über Bergbau und das Ver⸗ 
ſton vorgeſchla 45 und Hutten⸗Arbeiter“ (dieſe Ueberſchrift hat die Kommiſ⸗ 
genugt daran gen), iſt bereits ebenfalls ausführlich berichtet worden. Hier 
bältniß zwi een Ab daß die Abſicht des Geſetzentwurfs iſt, das Ver: 
dem bisher n Arbeiter und Arbeitgeber auf dem betreffenden Gebiete von 
und als ei gen bureaulratiſchen Zwange des „Direktionsprinzipes“ zu löͤſen, 
tage d . freies hinzuſtellen. Die Kommiſſion hat auch die 
und en ufſicht der Bergbehörden über den Bergbau mit hineingezogen 
der Aufſicht der erſten) § vorgeſchlagen, wonach die Bergwerkseigenthümer 
n zu 10 der Vergbebörde „fortan nicht weiter unterworfen ſein jollen, 
der Pb Wahrung der Nachhaltigkeit des Bergbaues, der Sicherheit der Baue, 
Di e des Lebens und der Geſundheit der Arbeiter nothwendig iſt.“ 
Ein Henehmigung der Betriebspläne erfolgt durch die Bergbehörden. — Im 
einen unterſcheiden ſich die Kommiſſions⸗Vorſchläge durch eine ſchärfere 
gige Zweifel ausſchließende Faſſung. f 
6 Zur Generaldiskuſſion, Berichterſtatter v. Beughem; Der vorliegende 0 i 
Keſezentwurf ſei der erſte Anfang der Ausführung, der in dem Geſetz vom wien gewirkt habe. r Fr 
„Mai 1851 für Privatbergwerke ausgeſprochenen Grundſätze, und ſei Der Regier.⸗Commiſſar und der Handelsminiſter gegen das 
erall im Lande mit Freude begrüßt worden. Der ſeit 1851 abgebrochene[ Amendement, weil jede Creditirung von Waaren verderblich ſei und jene 
en der Geſetzgebung ſei damit wieder angeknüpft, das natürliche Verhält⸗ größeren Magazine durch das Geſetz nicht betroffen würden. 
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber werde wieder hergeſtellt. Der Geſetz. Das Amendement v. Beughem wird abgelehnt, nachdem der Pra⸗ 
8 urf gereiche alſo den Gewerkſchaften ſowohl wie den KAnappſchaften zum] ſident auf eine Anfrage des Abg. v. Vin cke (Hagen): wer denn eigentlich 
in etheil, und ebenſo auch dem Staate. Die Annahme des Geſetzentwurfes die Commiſſion vertrete? erklart, daß die Commiſſionen in Zukunft dafür 
4 der Faſſung der Kommiſſton, reſp. mit Beruckſichtigung der eingegangenen jorgen müßten, einen Berichterſtatter zu wählen, der nicht gegen die Vor⸗ 
Amendements ſei daher zu Selen ſchläge der Kommiſſion ſpreche. N 5 
5b Abg. Kühne Berlin): Nur gegen Einführung des (Zufab-) Paragra⸗ „ Die Ss 16 (Beſtrafung der Bergwerksbeſitzer, welche ih mit anderen 
mit 1 wolle er ſich erklären. Dieſer 8 ſei allerdings von der Kommiſſion] Beſitzern über die Einſtellung des Betriebs, Entlaſſung der Bergteute ꝛc. 
m der beiten Abſicht vorgeſchlagen, aber die Abſicht der Kommiſſion werde | verabreden) und 17 (Beſtrafung der Bergleute, die ſich mit Bergleuten an⸗ 
de erreicht. Die Faſſung des § 1 ſei der Art, daß wenn man denſelben] derer Werle über Arbeitseinſtellung ꝛc. verabreden) werden ohne Diskuſſion 
ten 
ganz 


ür die Lei 
der er glaube. — Man habe gefragt, warum der preußiſche Geſandte in 
Kaſſel fehle. Derſelde ſei dort nicht anweſend weil er Urlaub habe, Er ſei 
zwar nicht verpflichtet, über die Motive der Staatsregierung und ihre Ent⸗ 
ſchließung in Bezug auf dieſen Fall Aufſchluß zu geben; er wolle aber dem 1 
Haufe eine Erläuterung nicht vorenthalten, Im Spätherbſt des vorigen 4 
ahres 4 die turheffiiche Regierung ihrem hieſigen Geſandten Ur⸗ 

aub auf unbeſtimmte Zeit erthellt, und die Art und Weiße, in 
welcher die dieſſeitige Staatsregierung hiervon in Kenntniß geſetzt ſei, habe 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß eine politiſche Demonſtration beabſich⸗ 
tigt worden ſei. Die preußiſche Regierung habe dieſelbe in der allermilde⸗ 9 
ſten Form erwidert, und daher komme es auch, daß der preußiſche Geſandte 1 
noch eine Dienſtwohnung in Kaſſel habe. x 

Er habe es ftet3 für feine Pflicht gehalten und halte es noch dafür, be⸗ 
ründeten Beſchwerden auf der Stelle Abhilfe zu verſchaffen, eben ſo ent⸗ re 
ſclosſen ſei er iaber, unbegründete Anſchuldigungen derjenigen Beamten, 2 
welche er zu vertreten habe, dernden ar) Namens dieſer Beam⸗ 3 
ten lege er gegen das hier ausgeſprochene erdammungsurtheil entſchieden 
Verwahrung ein; ſie hätten es nie an Ehrenhaftigkeit der Geſinnung und 
patriotiſcher Hingebung fehlen lafjen. 3 

Was den Antrag, ee die Geſandtſchaftspoſten in der Schweiz und 


die Motive leſe, man eher meinen könne, er drücke die Rückkehr zum | angenommen, 
Direktionsprinzip, als die Aufhebung deſſelben aus. Auch ſei es nicht 
beztweifellos, was unter „Wahrung der Nachhaltigkeit des Bergbaues“ 

tehen, beſſer wäre es geweſen, zu ſubſtituiren „zur Verhütung eines 


§ 18 (Beſtrafung derjenigen Bergleute, welche ohne geſetzliche Gründe 
eigenmächtig die Arbeit verlaſſen oder barer Widerſper ſich entziehen, 
oder ſich groben Ungehorſams oder be arrlicher Widerſpenſtigkeit ſchuldig 
aubbaues.“ — Die Generaldiskuſſion iſt damit geſchloſſen. machen) wird auf den Antrag des Abg. Strohn verworfen, obgleich der 
Ki u § 1. Berichterſtatter v. Beughem: Der von der Commiſſion vor: | Reg.⸗Commiſſar die Aufrechterhaltung deſſelben im Intereſſe der Dis: 
1 
12 


in Stuttgart zu vereinigen, ſo ſei derſelbe gerade im jetzigen Augenblicke 
unzuläſſiger als je. Die Schweiz ſei durch ihre geographiſche Lage in den 
Verwickelungen der Gegenwart zu einer beſonders wichtigen Rolle berufen 2 
und werde bei etwaigen neuern politiſchen Geſtaltungen keinen un bedeuten? 
den Einfluß ausüben. Preußen könne daher nicht ohne permanente Bertre 
tung in der Schweiz bleiben, während alle andern Mächte daſelbſt vertreten 
ſeien und Frankreich Bene durch einen Geſandten eriten Ranges durch 
einen Botſchafter. Daſſelbe treffe bei Würtemberg zu, welches ein fo. wich?! 
tiges Mitglied des deutſchen Bundes ſei, und gerade jetzt, wo ſo nei 
Bundesfragen erörtert würden, müſſe er die Ablehnung des Antrags um ſo 
mehr empfehlen. B 1 
Abg. Harkort: Sein Glaube ſei dug ſchwach. Die Nachricht von 
der Inſtruction habe er von auswärts erhalten. Er wünſche nichts Ande⸗ a 


lagene ; 0 b ich nicht den Zweck, das Direktions⸗ ciplin und der kräftigen nachdrücllichen Einſchreitung für nothwendig erklärt. 
ti Zuſatz⸗Paragraph habe wahrlich nicht den Zweck, das Direlti lich Die olgenden 88 bis zum Sant werden ohne Diskuſſion angenommen, 


(Die Miniſter Simons, Gra Pückler und v. Bethmann⸗Hollweg ſind 
eingetreten.) 8 x E . 2 

Der Bericht der Budget⸗Commiſſion über die Etats der beiden Häufer, 
des auswärtigen Miniſteriums u. ſ. w. ist ehenfalls ſeinem weſentlichen An. 
halte nach mitgetheilt. Die Etatspoſitionen ſind nirgend bemängelt; ein An⸗ 
trag nur geftellt in Bezug auf die nachträgliche Genehmigung der zum Um⸗ 
bau des Staatsminiſterialgebäudes (Dienſtwohnung des Miniſters v. Auers⸗ 
wald) verausgabten 57,000 Thlr. — derſelbe wird vom Hauſe angenommen. 

Dei dem Etat für die Archive iſt in der Kommiſſion, wie erwähnt, be⸗ 
reits die Errichtung eines Archivs für die Provinz Poſen in Anregung ge: 
bracht, und ſeitens der Regierung dabei erklart, daß wegen der Geringfügig⸗ 
keit des öffentlichen, nicht ſchon in Privat⸗ und geiſtlichen Archiven geſam⸗ 
melten Materials davon Abſtand genommen werden müſſe. Im Hauſe nimmt 
der Abg. v. Mor aws ki die Sache wieder auf; er ſpricht die Sofmung aus, 
daß, wenn mit der Errichtung eines Archivs vorgegangen werde, ſich das 
Material auch in reichlicher Weiſe vermehren dürfte. Mancher Privatmann 
und manche Korporation würden bereit ſein, die in ihrem Beſitze befindlichen 
Dokumente dem Archive zu übergeben, . 

Abg. Senff unterſtützt den unſch und ſtellt den Antrag: „Die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, da die Staatsregierung mit der Errichtung eines Ar⸗ 
chivs für die Provinz Poſen vorgehen werde.“ — Der Reg. ⸗Kommiſſar 
erwidert darauf, daß neue Thatſachen, welche eine Aenderung in der Anſicht 
der Regierung hervorrufen könnten, nicht vorgebracht ſeien. Die Beaufſich⸗ 
tigung der Korporationen und rivatperſonen ſei nicht Sache eines Archivars 
und die Regierung wünſche, daß die Korporationen derartige Sammlungen 
ſelbſt konſerviren mögen. Sollte dem Antrage nachgekommen werden, jo 
würde eine bedeutende Steigerung der Mittel eintreten müſſen. Die Regie⸗ 


wieder zu retabliren, ſondern vielmehr den alten Zopf gründli 
fei dactneiden. m die Beſeitigung des Direktions⸗Prinzips zu ermö lichen, 
der 15 Geſetz vom Jahre 1851 erlaſſen. Die Bergbehörden hätten ich von 
tüd rüheren Einmiſchung in die Privatverhältniſſe der Gewerkſchaften zu⸗ 
Nerd Jagen. Die Geſetzgebung ſei aber dieſer Entwickelung der thatſächlichen 
du ältniſſe nicht gefolgt. m dieſe Anomalie zu beſeitigen, ſei eben der 
aß von der Con aikon beſchloſſen worden. — Weshalb der Abg. Kühne 
dun derdruc Walkie e bemängele, ſei nicht erfindlich, denn „Wah⸗ 
Gr er Nachhaltigkeit“ ſei doch Velbfverftändlich nichts anderes, als der 
R genſatz von Devaſtation. Er empfehle daher die Annahme dieſes Zuſatz⸗ 
aragraphen. 
den Jaan e Commifiar Berghauptmann v. Dechen: Die Regierung halte 
tens. lab: Paragraphen nicht für nothwendig, auch nicht für gerade empfeh⸗ 
fe da es immer mißlich ſei, in Spesiolgefepen allgemeine Rechts⸗ 
a ſatze . —— Nichtsdeſtoweniger wolle die Regierung dem Zu⸗ 
— 2 widerſprechen, wünſche aber die Annahme der von ihr ſelbſt in 
12 Mal miffion vorgeſchlagenen Faſſung: „Die in Folge des Geſetzes vom 
ieh ai 1851 über die Verhältniſſe der Miteigenthümer eines Bergwerks ges 
R 3 5 Uebertragung der Direktion des Bergbau⸗Betriebes auf die Berg⸗ 
„ Ade h Eigenthümer wird auf das Verhältniß der letzteren zu den von ihnen 
ale tigten Bergarbeitern hierdurch ausgedehnt. Demgemäß iſt hinfort die 
4 Bech jeßung der Verträge“ u. |. w. (wie in § 1 der Reg.⸗Vorlage). — Die 
} 
} 


Abg. Milde bittet Harkort, feinen Antrag nunmehr zurüdzusiebent. x 
Erſparniſſe ſei auch er, namentlich halte er es nicht für 5 land in . 
kleinen deutſchen Höfen Vertreter zu halten. Alles 5 5 e dd 


| 

4 

Commiſſion dieſe Ausgaben nicht gehörig geſichtet habe ur = 
| 

den letzten Jahren erreicht worden, ſei auf dem Pe pellttma n den N 


ggeſetzgebung jei übrigens 1851 nicht abgebrochen worden; ſie habe viel: 
gun nur allmälig vorgehen können. Das Bestehende habe nic ere auf 


Baer le f eſpart werden könne. In früheren 
eon werden können; ſogar der vorliegende 9 werde 8 


annover längere Zeit in Berlin als in 
ichterſtatter v. Bethmann 

Schi er bie Somiten die Angele 
an den deutſchen Höfen diesma nicht aus fuhr 


e 
in einer 2 i 
N rovinz, in Schleſien, für verfrüht, für unzeitgemä en. 
Er Red. Karten für den om.⸗Vorſch ag und gegen — ee des 
1 4 


iſſars: die von der Regierung vorgeſchlagene leben angeführte) 


* 


* 
2 7.5 
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mit Sardinien iſt von der Commiſſion 


im vorigen Jahre in ausreichendem Maaße geſchehen ſei. — Die übrigen 
Etats geben zu keinen Ausſtellungen Anlaß. Die einzelnen Poſitionen wer⸗ 
den ohne Diskuſſion angenommen. 5 

Die Additional⸗Convention vom vorigen Oktober zum Handelsvertrage 

für Finanzen und Zölle und für 
Handel und Gewerbe unverändert zur Genehmigung empfohlen. Das Haus 
tritt dieſem Antrage ohne Diskuſſion bei. 

Die vielbeſprochene Novelle zum Reallaſtengeſetze wegen der 
Normalmarktorte und Preiſe iſt durch den neulich erfolgten Beitritt 
des Herrenhauſes zu dem von der Regierung längſt adoptirten vorjährigen 
Vorſchlage des Hauſes der Abgg. in Bezug auf die (nicht erforderliche) vor: 
herige Anhörung der Kreistage erledigt; die Kommiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
aue beantragt einfach den Beitritt zu dieſem Beſchluſſe des Herren⸗ 

auſes. Dies geſchieht ohne Diskuſſion. . 

„Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der erſte Petitionsbe⸗ 
richt der Unterrichtskommiſſion, worin, wieibereit3 vor längerer Zeit 
erwähnt, lediglich lokale und perſönliche Petitionen beſprochen, und überall 
Tagesordnung beantragt wird. Eine Diskuſſion findet nicht ſtatt. Auf An⸗ 
frage des Abg. Harkort erklärt der Kultusminiſter (übereinſtimmend mit der 
bereits angeführten Erklärung ſeines Vertreters in der Komm.), daß er mit 
einem Dotations⸗ und Penſionsgeſetze für die Volksſchullehrer, worin nach 
den verſchiedenen Provinzen den Lehrern ein ausreichendes Einkommen ge⸗ 
ſichert werden ſoll, beſchäftigt ſei, und den betreffenden Entwurf noch in die⸗ 
ſem Seſſion vorlegen zu können hoffe. (Bravo rechts.) 

Schluß der Sitzung 2% Uhr; nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. Ta⸗ 
gesordnung: vierter Bericht der Petitionskommiſſion und 3 Petitionsberichte 
von der Kommiſſion für Handel, Juſtiz und Finanzen. 


Berlin, 28. Februar. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Regierungs- und Schul⸗Rath Dr. Landfermann 
zu Koblenz den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; 
ſo wie den Pfarrer Bauerfe ind in Lützen zum Superintendenten 
der Diozeſe Lützen, den Pfarrer Markgraf in Grabow zum Supe⸗ 
rintendenten der Diözeſe Burg und den Ober-Prediger Schlaaff in 
Weferlingen zum Superintendenten der Diözeſe Weferlingen zu ernennen. 

Der bisherige Kreisrichter Laumann in Polzin iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Lüdinghauſen und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Münſter, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Lüdinghauſen; und der bisherige Kreis⸗ 
richter Ritter zu Darkehmen zum Rechts-Anwalt bei dem Kreisge⸗ 
richt zu Stallupönen und zugleich zum Notar im Departement des 
Apellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Stallupönen, ernannt worden. Dem Lehrer Wolff an der Real⸗ 
ſchule zu Köln iſt das Prädikat eines Oberlehrers verliehen worden. 

St. ⸗A.) 

Berlin, 27. Februar. Die von Rußland proponirte, von Preu⸗ 
ßen bedingungsweiſe unterſtützte Conferenz wird als geſcheitert angeſe⸗ 
hen, hauptſächlich weil England freie Conferenzen aus Beſorgniß vor 
einer etwaigen Erörterung des pariſer Vertrages von 1856 ablehnt. 
— Die von „Morning Chronicle“ gebrachte Nachricht über einen ruſ⸗ 
ſiſch⸗oͤſterreichiſchen Vertrag iſt nach zuverläſſigen Quellen eine Ente. 

. N.) 

Am 28. Bei der heutigen Abſtimmung über die Grundſteuervor— 
lagen haben mit der Minorität gegen die Vorlagen eine Anzahl Mit⸗ 
glieder der rechten Seite des Hauſes geſtimmt; zum Theil ſind dies 
principielle Gegner jeder Entſchädigung (wie der Abg. Harkort), zum 
Theil diejenigen Abgeordneten, welche die Ausführungsmaßregeln zur 
Veranlagung u. ſ. w. der allgemeinen Grundſteuer (§ 3 des Geſetz⸗ 
Entw. J.) nicht miniſterieller Anweiſung überlaſſen, ſondern beſonderen 
Geſetzen vorbehalten wollten. : 

Ueber den Stand der Frage der Heeredvorlagen in der betr. Com⸗ 
miſſion des Hauſes der Abgeordneten find mancherlei Nachrichten ver: 
breitet, welche mindeſtens verfrüht find. Die Commiſſion hat bis jetzt 
2 Sitzungen gehalten und ſteht noch in der allgemeinen, erſten einlei⸗ 
tenden Discuſſion. In der 1. Sitzung ſind die 4 Miniſter v. Auerswald, 
v. Patow, Graf Schwerin und v. Roon erſchienen; die Erörterung iſt 
ſehr lebhaft geweſen, und es hat nicht an ſehr energiſchen Aeußerungen 
einer oppofitionellen Stimmung gegen die Vorlage gefehlt. — Von 
Beſchlüſſen oder Anträgen kann im gegenwärtigen Stadium noch keine 
Rede ſein; außer der Ernennung des Abg. Stavenhagen zum Refe⸗ 
renten über das Geſetz wegen der allgemeinen Dienſtpflicht iſt noch 
nichts beſchloſſen; der oder event. die anderen Referenten ſind noch nicht 
ernannt. (K. C.) 


Deutſchlanu d. 


München, 26. Febr. [o. Thierſch +.) Geſtern Nachmittag 
ſtarb hier ſanft ohne vorausgegangene beſondere Krankheit der Geheim⸗ 
rath v. Thierſch, Vorſtand der Akademie der Wiſſenſchaften bis vor 
wenigen Monaten, wo er auf ſein Anſuchen von dieſem, ſo wie von 
ſeinen übrigen Aemtern enthoben wurde. Friedrich Wilhelm Tſchierſch 
war am 17. Juni 1784 zu Kirſcheidungen in Thüringen geboren. 
1807 wurde er Hilfslehrer am Gymnaſium zu Göttingen, 1809 erhielt er 


einen Ruf als Profeſſor an's Lyeeum zu München, wo er anfangs als Pro: 


teſtant und bei den politiſchen Spaltungen als „Norddeutſcher“ manchen An⸗ 
fechtungen und im Winter 1810—11 ſogar einem Mordanfall aus⸗ 
geſetzt war. 1815 ging er als baieriſcher Commiſſar zur Rückforde⸗ 
rung der von den Franzoſen geraubten Kunſtſchätze nach Paris; um 
jene Zeit wurde er auch zum Lehrer der Königlichen Prinzeſſinnen be 
rufen. 1826 wurde er nach Verlegung der Univerſität von Landshut 
nach München zum Profeſſor an derſelben ernannt. 1830 reiſte er 
nach Griechenland, wo er den Ausbruch des Bürgerkrieges nach Ka⸗ 
podiſtria's Ermordung verhinderte, ſelbſt Antheil an der Regierung 
nahm und durch ſeinen Einfluß zur Erwählung des Prinzen Otto von 
Baiern zum König von Griechenland beitrug. 1832 nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt, wurde er zum Mitglied des oberſten Kirchen- und 
Schulraths, ſpäter (nach Schelling's Abgange) zum Präſidenten der 
Akademie der Wiſſenſchaften ernannt und erhielt die Würde eines Hof- 
raths, dann eines Geheimraths. (N. C.) 
Breslau, 29. Febr. [Diebſtähle. : Bahnhof⸗ 
ſtraße Nr. 15 1 Oberbett 5 e e ja 
weiß⸗ und graugeſtreiftem Inlett und mit einem weiß⸗ und blaugeitreifteu 
Ueberzuge verſehen, letzterer mit einem großen W. gezeichnet; Schuhbrücke 
Nr. 70 aus unverſchloſſenem Keſfcun 1 großes neues und 1 kleines Waſch⸗ 
ſchaff, letzteres ohne Henkel; Reuſcheſtraße Nr. 21 aus dem Schaufenſter des 
Bäckerladens mittelſt Eindrückens einer e mur mehrere Brote im 


Werthe von zuſammen 25 Sgr.; einem Herren, muthmaßlich während ſei⸗ 
nes Verweilens im Schweidnitzer⸗Keller 1 ſilberne Senne n Mienen 
Zifferblatt und römiſchen Zahlen, von welchen die Zahl 5 ausgebrochen iſt. 

Gefunden wurde: 1 Almoſenzettel, auf den Namen Franz Weiß 
lautend und ein braunes Tuchmäntelchen. g 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 4 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 00 9. 0 3. 
8 ol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 27. Februar. [Perſonal⸗Chronik.] Es wurde beſtätigt: 
die d erfol 2 Wahl des Handelsmannes IJ. Menzel in Schömberg 
um Rathmann dafelbſt die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer C. R. 
8 Hübner zum Cantor und Lehrer an der evangeliſchen Kirche und Schule 
in Halbau. — Es wurde berufen: der bisherige Paſtor in Groß⸗Wilkau, 
Heinrich Adolph Sander, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Jor⸗ 


dansmühl, Kreis Nimptſch. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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5 180 . 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält einen 
ſehr beachtungswerthen Aufſatz von dem berliner Stadtgerichtsdirektor Voigt 
über die Kreditverhältniſſe in Berlin und über die praktiſchen Er⸗ 
folge der Konkurs⸗Ordnung von 1855; wir entnehmen daraus, daß ſich 
die neue Konkurs⸗Ordnung bei den vielen Konkurſen, welche in den letzten 
Jahren hier in Berlin eröffnet worden ſind, auf eine glänzende und ſehr 
zufriedenſtellende Weiſe bewährt hat. Die Konkurs⸗Ordnung hat ſeit dem 
1. Oktober 1855 Anwendung gefunden, von da bis zum Schluß des Jahres 
kamen hier nur 2 Konkurſe vor; im Jahre 1856 ſtieg die Zahl derſelben 
aber auf 56, im Jahre 1857 auf 78, im Jahre 1858 auf 164 und im Jahre 
1859 ſogar auf 235. Seit Einführung der Konkurs⸗Ordnung bis zum 
Schluß des verfloſſenen Jahres ſind alſo im Ganzen 535 Konkurſe bei dem 
bieligen Stadtgericht eröffnet, und davon ſind 407 beendigt worden. Dies 
iſt allerdings ein ſehr günſtiges Reſultat; nach dem früheren Verfahren der 

erichtsordnung würde in derſelben Zeit kaum der zehnte Theil erledigt 
worden ſein. Die neue Konkurs⸗Ordnung erſcheint hiernach als ein ganz 
geeignetes Geſetz, um bei geſtörten Kreditverhältniſſen und in Folge deffen 
in großer Zahl ausbrechenden Konkurſen die Maſſe der Geſchäfte zu bewäl⸗ 
tigen und in kurzer Zeit zu erledigen, ſie hat dabei außerdem das Gute, 
daß das Verfahren nicht ſo koſtſpielig iſt. Nach einer angelegten Berech⸗ 
nung beträgt die Geſammtmaſſe der 407 beendigten Konkurſe 2,761,000 Tha⸗ 
ler, die davon erhobenen Gerichtskoſten 52,000 Thlr., alſo noch nicht 2 pCt., 
und die Gebühren der Verwalter 38,000 Thlr., alſo noch nicht 1% pCt. 
Bisher fungirten 10 Verwalter aus dem Kaufmannsſtande; die Anſicht, als 
ob dieſe eine ganz beſonders einträgliche Stellung bekleideten, hat ſich nicht 
beſtätigt; ihre Jahreseinnahme betrug durchſchnittlich für jeden nicht mehr 
als 1250 Thlr., nur einige haben jährlich 2000 1 — und einer 2500 Thlr. 
Gebühren bezogen, wovon jedoch die baaren Auslagen noch in Abzug kom⸗ 
men; eine ſolche Einnahme kann für die vielen Mühſeligkeiten eines Maſſen⸗ 
Verwalters nicht als zu hoch erachtet werden. > 

— Die Zahl der Wech ſelprozeſſe hat in den letzten Jahren hier in 
Berlin außerordentlich zugenommen; im Jahre 1850 waren bei dem hieſigen 
Stadtgericht nur 2500 Wechſelklagen anhängig, im Jahre 1851 ſtiegen die⸗ 
ſelben auf 4300, und im Jahre 1852 auf 7100. In den Jahreu 1853 bis 
1857 betrug die Zahl der jährlichen Wechſelprozeſſe durchſchnittlich 11,000, 
und in den beiden letzten Jahren iſt fie ſogar auf 18 19,000 geſtiegen. 
Mehr als die Hälfte derſelben waren Bagatellprozeſſe, d. h. fie betrafen nur 
einen Gegenſtand von 50 Thlrn. und weniger. 

— Nach der Konkurs⸗Ordnung von 1855 ſollen Kaufleute und Fabrikan⸗ 
ten, welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben, und nachher einen Gläubiger 
zum Nachtheil der übrigen befriedigen oder ſonſt begünſtigen, mit Gefängniß 
bis zu einem Jahre beſtraft werden. Das Ober⸗Tribunal hat in einem 
Falle der Art angenommen, Hr hierbei nicht der von dem Konkursgericht 
Keitgeſebte Tag der Zahlungseinſtellung maßgebend ſei, daß vielmehr das 
Unterſuchungsgericht ſelbſtſtändig zu prüfen und darüber zu entſcheiden habe, 
ob und von welchem Zeitpunkte ab eine Zahlungseinſtellung im Sinne der 
Konkurs⸗Ordnung als vorhanden anzunehmen ſei. . 

— Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte hat neuer⸗ 
dings in einer Prozeßſache dahin erkannt, daß Forderungen für Kriegsliefe⸗ 
rungen, welche von den betreffenden Liquidations⸗Kommiſſionen als nicht 
erſtattungsfahig zurückgewieſen worden find, demnächſt nicht von Neuem im 
Rechtswege geltend gemacht werden können. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Wien, 28. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börfe animirt. 
Neue Looje 103, —. 2 

5proz. Metalliques 68, 75. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
864. Nordbahn 195, 10, 1854er Looſe 107, —. National-Anlehen 77, 30. 
F 265, —. Kredit⸗Aktien 194, 90. London 
132, 50. Hamburg 101, —. Paris 52, 70. Gold 132, —. Silber —,—. 
Einband 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, — Neue Lombard. 
ijenbahn —. 

Frankfurt a. M., 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In 
Sol günſtiger wiener Notirungen öſterreichiſche Fonds und Aktien höher. 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 128%. Wiener Wechſel 87%. 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 151. Darmſtädter Zettelbank 226. Sprozent. 
Metalliques 504. 4 proz. Metalligues 43. 1854er Looſe 76%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 56%. Deſterreich.⸗Franzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 234. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 750. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 170%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 128½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 5 ? 
Hamburg, 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Börſe ſchloß feſt bei geringem Geſchäft. der 

Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Kreditaktien 72. 
Vereinsbank 98 J. Norddeutſche Bank 83%. Wien 102, 50. e 

Hamburg, 28. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco Preiſe un: 
verändert, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten, jedoch ſtille. Roggen loco 
unverändert, ab Königsberg 83pfd. pr. Frühjahr 76 gene 751, wohl zu 
machen; ab Elbing 129—130pfd. 80 bezahlt. Ab Dänemark 124 125pfd. 
2 Oel pr. Mai 24%, pr. Oktober 3%. Kaffee ſehr feſt, aber 
ruhig. 


Die 


Berlin, 28. Februar. Die gedrückte Stimmung des geſtrigen Börſen⸗ 
tages war heute einer gewiſſen Zuverſichtlichkeit gewichen. Das Bedürfniß 
nach den in großen Summen in blanco verkauften Effekten unterſtützte die 
beſſere Meinung, und vergeblich wurde um die Stunde der Prämienerklärung 
hin der Verſuch gemacht, den Cours der öſterreichiſchen Papiere wieder zu 
drücken, um die Prämien verfallen zu machen. Aehnlich verhielt es ſich mit 
der Spekulation in Nationalanleihe, die indeß faſt ohne Unterbrechung ihren 
beſſeren Coursſtand behauptete. Er 

Am Geldmarkte war wenig Veränderung fihtbar, zu geiteigen Raten, ab 
und zu wohl auch darüber, ging Manches um. Die Haltung der nicht der 
Spekulation dienenden Papiere war im Allgemeinen eine eſte, nament⸗ 
lich, war das heute auch wieder bei den preußiſchen Fonds bemerkbar, 
obſchon ſie allerdings ebenſo wie Eiſenbahnen nur ſtill verkehrten. Oeſterr. 
Kreditaktien begannen 1 % höher mit 72%, gingen fofort auf 72, hoben 
ſich in allmäliger Steigerung auf 73 und wurden nun ziemlich plotzlich auf 
72% zurückgeworfen, ohne daß bald darauf ſich zu Sahl Abgeber finden lie⸗ 
ßen. Die übrigen Kreditaktien blieben unbelebt. Schleſ, Bank fand zu 72 
Nachfrage. N } U 
zu letzten Courſen Käufer; von den Provinzialbank⸗Aktien waren Ma debur⸗ 
ger 4 % erhöht mit 75% gefragt, und für Poſener blieb zu 74 Begehr; 
nur Pommerſche bot man wieder 1 % herabgeſetzt, mit 74, aus. ü 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien ſtellten ſich die leichteren etwas feſter; für 
Maſtrichter fehlten zu 17 Abgeber, man bewilligte % mehr, eben ſo wurde 
für Nordbahn % mehr bezahlt, und waren zn 48 jelten Verkäufer. Medien 
burger geſtern zu 42 offerirt, konnte man heute dazu placiren. Für Nieder: 
ſchleſ. Zweigbahn erhöhte ſich das Gebot um . 
Von ſchweren Aktien bedangen Oberſchleſiſche A. und C. % teniger, an: 
fängli 108%, hoben ſie ſich dann bis 109; B. blieben außer Verkehr. — 
Deflerr. Staatsbahn holte die geſtern eingebüßten 2 Thlr. wieder ein; fie 
wurde mit 131% —% bezahlt. Bei Prolongationen ſtellte ſich der Deport 
auf % Thlr. Rheiniſche gewannen % (81%), Stargard⸗Poſener % nie: 
driger. 3 5 

Von Preuß. Fonds ging die 5% Anlcihe wieder erhoht zu 104½ um, 
es blieben indeß dazu, wie fur die 4½ % zu 99% Klone, die 475 blieb 
Mu 93% beliebt. Staatsſchuldſcheine hoben ſich ebenfalls heute um % auf 

4% und erhielten ſich in guter Frage. Pfandbriefe waren wie geſtern 
leichter zu haben als zu laſſen. Schleſiſche waren geſucht. Von Rentenbrie⸗ 
fen a es für Pommern und Preußen an Kaufluſt. 10 

on den ausländiſchen Fonds hatten ſich die Oeſterreichiſchen heute nicht 
unweſentlich erholt; für Metalliques war der geſtrige Briefcours zu bedin⸗ 
gen. National⸗Anleihe ftellte ſich bis 1% höher und blieb zu 57% Frage; 
man will ſelbſt zu 57% gehandelt haben. Pr. März ſtellte ſich der Deport 
auf . 54er Looſe holten % über letzter Briefnotiz, Credit⸗Looſe fehlten 
zu 50%, Etwas bedang % darüber. Die Stieglitz⸗Anleihen fehlten zu Pl 
gen Geldcourſen, für die Engliſche bot man % mehr; Polniſche Schatz Obli⸗ 
ationen dagegen ließen ſich um 4 niedriger begeben. Hamburger Looſe 
fehlten ½ theurer. 

Oeſterr. Noten hoben ſich um % Thlr. auf 75%, vorher mag auch ein 
Poſten unter Notiz mit 75% umgegangen ſein. GB. u. H. 3.) 


Berlin, 28. Februar. Weizen loco 56—68 Thlr. — Roggen loco 
4848 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Februar 48—47 1 —48 ler bez., Br. 
und Gld., Februar⸗März 47% —½—48 Thlr. bez., Br. und Gld., Früh⸗ 
jahr 474 —48—47 4 Thlr. bez., 48 Thlr. Br. 47% Thl. Gld., Mai: 
Juni 47 — 4 — . Thlr. bez., 48 Thlr. Br., 47% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
274484, Thlr. bez., Br. und Gh. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Unter den Bankaktien fehlten für die preußiſchen Bankantheile] Gld 


Thlr., 1 pr. Jebruar 27% 


Hafer loco 26—28 lr. Br, 
27 Thlr. Gld., Februar⸗März 26% Thlr. Br., 26% Thlr. Gld., N 
26% Thlr. bez. und Gld., Mai⸗Juni 27 Thlr. Br. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 47—56 Thlr. 


bez. und Y. 

11% Thlr. Gld., September⸗Oktober 1145 Thlr. bez. und 

ld., 161%, Thlr. Br., Mai⸗Juni 
Thlr. 


Weizen ohne Aenderung feſt. Die Nachfrage für Termine None 


dauernd rege, wodurch die hieſige Steigerung gerechtfertigt wird. Diehl 
kündigten 13,000 Eintr. fanden zum Verſandt prompten Empfang. ichte 
blieb auch heute in ſehr feſter Haltung, trotzdem die holländiſchen Berl 


Mattigkeit melden. Spiritus vernacläffigt und neuerdings billiger erlaſſen . 
Berliner Börse vom 28. Februar 1860. 22 


Div. Zz 
1868| F. 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleihej414199%, G. Oberschles B. J 8½3½ — — 0. 
Staats-Aul. von 1850 feen ito 8 sn 3121081, a 109 bs. . 
52, 54, 55, 86, 57 5 99%, br. dito Prior. A. — 90½ 6. 0 55 
dito 1853 3 G. dito Prior. B. .| — 3 78% BB. Lit. C. 
dito 1859| 5 104% bz dito Prior. D. .| — 84% B. 
Staats-Schuld-Sch. . 13141844, bz dito Prior. E. — 12%, ba. 
Präm.-Anl. von 1855 ½ 113 B. dito Prior. F. | 488 ½ B. 
Berliner Stadt-Obl.. 14141997, B. Oppeln-Tarnow.| 4 ——— — 
Kur- u. Neumärk, 5 81%, B Prinz-W.(St.-V.)] 2 | 4 48½ B. 
dito dito 964, G. Rheinische. .| 5 | 4 |81%, bz. 
Pommersche . 3½% 86 ½ ba. dito (St.) Pr. [4 — — — 
53 ito neue „.]4 951% B. dito Prior. — | 4 |85 G. 
3 Posensche . 4100 % B dito v. St. gar.] — 3½ 7% G. 
— o e 3%%%%/jL. B Rhein-Nahe-B. A 4 255 6. 
dito neue... 487% B Ruhrort-Crefeld.] 314131175 B. 
Schlesische 314187%, 6. Starg.-Posener .| 36381 ba. 
(Kur- u, Neumärk | 4 |93%, bz Thüringer. 51 98½ G. 
Pommersche. . 4 1934 B Wilhelms-Bahn.| 0 4 — — 
5 Posensche. 4 %% % 8. dito Prior. . | —- [4 - — 
2 Preussische 4 %% B dito III Em. .| — 4½— — — 
Westf. u. Rhein, | 4 |— — — dito Prior. St.] — 25 — — — 
2 Sächsische 4 03 d. dito dito 1 — — 
Schlesische. 4 |93Y, ©, 
Lonisdor ....... — [105% bz. u. @ Preuss. und ausl. Bank-AotieR-- 
Goldkronen. G. Div. Z. 
1 F. 
Ausländische fonds. Berl. R.-Verein| 6% 417 B. 
Oesterr. Metall... 5 52 6. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 76 B. 
dito öder Pr.-Anl. | 4 |194, bz. Berl. W. red G. 5 | 5 u B. 
dito neue 100 fl. L. — 51 bz. Braunschw. Bnk. 1 4 |13 B. 6 
dito Nat.-Anleihe 5 1574, à % bz. Bremer „ 9 496 etw. br. % 
Russ.-engl. Anleihe. 5 15 7 6. Coburg. Crdit.A. 4454½ 6. 0 
dito . Anleihe | 5 5½ 6 Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |90 „. B. 
do. poln. Sch-Obl. 4 2½ 6 Darmst (abgest.)] 57% 4 16014 etw. ba. u 5. 
Poln. Pfandbriefe.. | 4 Dess. Creditb.-A 5%) 4 20% 4 ½ bz. d. 
ito III. Em. 486 B Dise. -Cm.-Anthf 6481 Paz. 
Poln. Obl, à 500 Fı. | 4 89% @ Genf. Creditb.-A 426% bz. u. & 
dito à 390 Fl. 5 92% G Geraer Bank. 5½ 4 |75 br. 
dito à 200 Fl. 23 6. Hamb. Nd. Bank! 6 | 4 92 8 bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. - 141% B. „ Ver. -, 51 48 8. 1 
Baden 35 FL..... — 31 bz. Hannov. „5 49 8. (i. D.) 
Leipziger „455% bz. (i. DJ) 
Aotien-Oourse. Luxembg.Bank .| — [471 E. 
Die, 2.— Magd. Prix. B 414 175% 6. 
1855 F. 8 - : — bz. 
Aach. Düsseld. ] 3½ 3½/74½ B. inerva-Bwg. A. 2 8 
Aach.-Mastricht. or 4 1170 bz. Oesterr. Crdtb. A.] 7 [5 21 73 4725 ba. 
Amst.-Rotterd. .| 5 469% be. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 174 6. 
Berg. Märkische 4 4 12% B. Preuss. B.-Anth. 1 vu 132 B 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 |1041% tz. Schl. Bauk- Ver.| 5 12 8. 
Berlin.-Hamburg| 5%, | 4 |103 B. Thüringer Bank 4 | 4 5) be, 
5 74 [121 bz Weimar. Bank .| 5 4 80½% B. ur 
erlin-Stettiner | 6 4 € 
Breslau-Freib. ] 5 1 80 Le. Weohsel-Oourse. 
Göln-Mindener | 3 6 181% ba. u. B. terdam . . k. S. 142% bz. 
Frans. St.-Elab. 4 40% „ br 6 0. S 2 M. (147% ba. 
Cadw.-Bexbach.] Il | 4 [129 bz. Hamburg k. S. 150 % bz. 
Wagd. Halberst.| 13 4 81% B A 2 M. 150% bz. 
Magd.-Wittenb, | 1 | 4 1331% b- London 1.06. 18 ba, 
Mainz-Ludw. A, | 514] 4 %% G. Paris se se 2M. 79 ¼½ ba. 
Mecklenburger. 2 4 42 bz. u. @ Wien österr. Währ. Js T.|74% bz. 
Münster. Hamm.] 4 | 4 89 B. r 271. 24½ bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 |47% 0 Augsburg 2 M. 56. 22 G. 
Niederschles. . .| — | 4 911% bz Leipzig 8 1.99 % ba 
N.-Sehl. zw | — 14138 8. dite A 2M. 99 ½ bz 
Nordb. (Er- W.) 2 | 4 486 etw. à 48 bz. Frankfurt a. M. 2 NM. 56. 24 0 
dito Prior. . — 410 0. eters burg. 3W 96 bz. 
Oberschles. A. . 8/3 ½ 108% à 109 bz. u G. || Bremen 2.18 T. 10g bz. 


Stettin, 28. Februar. [Bericht von Großmann & Co.] 5 
Weizen ziemlich unverändert; loco gelber BET Thlr. nach Qua, 
lität, geringer polniſcher 60 Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung pr. 


jahr 85pfd. gelber inländiſcher 69 Thlr. bez. und Br., 2917 vorpofmer⸗ 
ſcher 70 Thlr. bez. und Br., pr. Sun 8öpfd. gelber 70 Thlr. Br. 
hlr. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. 


Roggen flau; loco pr. 77pfo. 45% 
Februar 45½ Thlr. Br., pr. Februar: M 
Muay ay Thlr. bez., pr. 

Juni⸗Juli 45 Thlr. u und Br. 


ärz 45% Thlr. Br., pr. 


N . 
Mai⸗Juni 44% Thlr. bez. und Br., pr. 
Gerſte ohne Umſa 


Hafer auf fte Glde pr. Frühjahr 47—50pfd. vorpommerſcher 28% 


dun ed > 
etwar feſter; loco 10% Thlr. bez., auf Lieferung pr. Februar⸗ 
Mär pr. April⸗Mai 10% Thlr. bez., pr. Sepiember⸗ 


10% Thlr. Br., 
Oktober 11% Thlr. bezahlt. 
Leinöl loco incluſ. Faß 11 Thlr. Br. 1 

Spiritus behauptet; loco ohne Faß 16%—16 Thlr. bez., auf Liefer 
rung pr. Februar und Februar⸗März 16% Thlr. bez. und Gld., pr. März? 
April 16% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., pr. 
Mai⸗Juni 16%, Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 17% Thlr. 
., 17% Thlr. Br., pr. Juli⸗Ruguſt 17% Thlr. Br. 

Heutige Landmarkt⸗Zuführ: 5 W. Weizen, 4 W. Hafer, 1 W. Erbſen. 

Bezahlt wurde hierfür und vom Boden: Weizen 66—68 ah, 12 
gen 46—48 Thlr., Gerſte 36—38 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Schffl⸗, 
Hafer 24—26 Thlr. pr. 26 Schffl. x 

5 Telegraphiſche Depeſchen. 

Amſterdam, 27. Februar. Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſeſt, 
aber ſtille. Raps pr. Frühjahr⸗Lieferung 64 Fl., pr. Oktober⸗Lieferung 
67% Fl., Rüböl pr. Frühjahr 37% Fl., pr. Herbſt 39% Fl. MS 

London, 27. Februar. Getreidemarkt. Trockener engliſcher Weizen 
zu letzten Montagspreiſen verkauft, für fremden wenig 8 


Breslau, 29. Februar. [Broduttenm arkt.] Durch ſchwache 
Zufuhren, geringe Offerten von Bodenlägern nur ſehr mäßiges Geſchäft in 
jeder Getreideart zu letzten Preiſen. — Oel⸗ und Kleeſaaten L ar 
Spiritus ftill, pro 100 ae loco 15%, Februar 16 

gr. R 


Weißer Weizen 
dito mit Bruch 


Gelber Weizen 
dito mit Bruch 


70 72 75 78 Wicken . 404 
54 58 62 66 Winterraps 
65 68 70 73 Winterrübſen . . 7 
48 52 56 60 Sommerrübſen 3 


Brennerweizen . 34 38 40 42 Schlagleinſaat. 5 
Roggen. . . . . 51 53 55 57 . 
Gerfte er BE A AT, Thlr. 
Hafer 54 27 29 30 |Rothe Kleeſaat 89% 10% 119 1 
Kocherbſen 54 56 58 62 Weiße dito 18 20 2260 19% b. 
Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee 99% 0 10% 


Die neneften Marktpreiſe aus der Vrovim. 
Guh rau. Weizen 55— 77%, Sgr., Roggen 52456 Sgr., Gerſte 2 
45 Sgr., Hafer 2—28 , Ser, & 99 Y 9 


U 
bien 4552 Sgr., Kartoffeln — 
Sgr., Butter 66% Sgr. ſen -52% Sgr., Kar 


Jauer. Weißer Weizen 65—75 Sgr., gelber 64—72 Sgr., Roggen 51 
bis 56 Sgr., Gerſte 39.—45 Sgr., Safer 2630 Sgr. 5 
Liegnitz. Weißer Weizen 65—69 Sgr., gelber 61—66 2 1 
48—56 Sgr., Gerſte 39—4 Sgr., Hafer 8 Sgr., Erbſen 5 ge 
weißer N 20 —24 Thlr., rother 10—11 File, Kartoffeln 1 
18 Sgr., Pfund Butter 6—7 Sgr., Eier 19-20 
2426 Sgr., Schock Stroh 4½—5 Thlr. Schock Handgarn 19-204 Thlr. 


— 


Sgr., Centner Heu 


lauten 
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